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1 Einleitung 

1.1 Veranlassung 

In Zusammenhang mit der Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 123 „Werl-Süd II“ 

beabsichtigt die Stadt Werl bauzeitlich zur Entlastung der Anwohner im westlich angrenzenden 

Wohngebiet „Werl-Süd I“ an der Beethovenstraße den künftigen Baustellenverkehr von L 795 

(Wickeder Straße) über die bestehenden Wirtschaftswege im Westen des Baugebietes zu 

führen. Der Baustellenverkehr und die Baustraße werden für etwa 2-3 Jahre bestehen bleiben. 

Im Zuge dieser bauzeitlichen Maßnahme wird innerhalb des geschützten 

Landschaftsbestandteils LB C.4.14 „Hecken südlich von Werl“ die Ertüchtigung eines dort 

bestehenden Wirtschaftsweges (Gemarkung 051797 Werl, Flur: 022, Flurstück 00990) auf rd. 

245 Weglänge erforderlich (vgl. Abb. 1, Abb. 2).  

 

Abb. 1: Auszug aus der Festetzungskarte des Landschaftsplanes VI „Werl“ (KREIS SOEST 2012) mit 
Lage der geplanten Baustraße innerhalb des Geschützten Landschaftsbestandteils LB 
C.4.14 „Hecken südlich von Werl“.  

Anmerkung: Geplante Baustraße = magentafarben gestrichelt,  
geplantes Wohngebiet „Werl-Süd II“ = magentafarben schraffiert  
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Die Inanspruchnahme von Teilen des LB bedarf grundsätzlich eines Antrages auf Befreiung 

von den Verboten gemäß § 67 BNatSchG/§ 75 LNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz / 

Landesnaturschutzgesetz). 

Im Vorfeld zur vorliegenden Antragstellung fand am 07.01.2021 ein Ortstermin mit der Unteren 

Naturschutzbehörde (UNB) des Kreises Soest, vertreten durch Frau Rennebaum, statt. 

Anlässlich des Termins wurden das Konzept zur Baustellenerschießung erörtert und 

weitergehend eingriffsminierende, -vermeidende Maßnahmen für den Bereich des LB 

abgestimmt (vgl. BÜRO BAUMGARTEN 2021). 
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Abb. 2: Bauzeitlich beanspruchter Teilbereich des LB C.4.14 

Quelle: KREIS SOEST (2021), modifiziert, Baugebiet ‚Werl-Süd II‘ blau schraffiert, bauzeitliche 
Wegeertüchtigung im LB blau skizziert 

Bauzeitliche 
Wegertüchtigung 
 im LB C.4.14 
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2 Kurzbeschreibung des bauzeitlichen Vorhabens 

Der Baustellenverkehr für das geplante Wohngebiet „Werl-Süd II“ wird von der Wickeder 

Straße (L795) im Westen des Baugebietes über die bestehenden Wirtschaftswege (Flurstücke 

102, 1067 (tlw.), 110 (tlw.), 990 (tlw.) geführt. Diese Feldwege werden für Sattelzüge und 

Begegnungsverkehr hergerichtet. Innerhalb der bestehenden Wegekorridore werden die 

ausgefahrenen Feldwege für den Baustellenverkehr auf der vorhandenen Breite von ca. 3 m 

mit einer tragfähigen Fahrbahndecke ertüchtigt bzw. in den Ausweichbuchten auf bis zu 7,63 

m Wegebreite erweitert.  

Im Zuge der Bauausführung wird für den Baustellenverkehr auch die extensiv unterhaltene 

Wegparzelle (Flurstück 990, Flur 22, Gemarkung Werl), die den geschützten LB C.4.14 

„Hecken südlich Werl“ von Süden nach Norden durchquert ist, auf einem rd. 245 m langen 

Abschnitt ertüchtigt.  

Dies hat zur Folge, dass dort potentiell die geschützten wegbegleitenden Gehölzstrukturen 

des LB vor allem in Kurvenbereichen und Ausweichbuchten teilweise in Anspruch genommen 

werden. Generell werden alle alten Baumgehölze erhalten. Gehölzaufastungen sind bei 2 

Eschen erforderlich 

Die Beseitigung von Jungwuchs (an 2 Eschen) wird durch Ersatzpflanzungen nach Abschluss 

der Maßnahme kompensiert. Wo die Fahrbahndecke bauzeitlich asphaltiert wird, ist der 

Asphalt nach Abschluss der Baumaßnahme wieder rückzubauen. 

Die Maßnahmen zur Wegeertüchtigung sind in der nachfolgenden Darstellung „Konzept der 

Baustellenerschließung“ (ING.BÜRO BAUMGARTEN 2021) skizziert und werden nachfolgend 

soweit sie Maßnahmen im LB C.4.14 betreffen, erläutert. Aus Gründen der Übersichtlichkeit 

wird der betroffene LB in Eingriffsbereiche unterteilt: 

 E1 = Eingriffsbereich I (Wegekreuzung von Stat. 0+220 bis Stat. 0+252,5871) 

 E2 = Eingriffsbereich II (Kurvenbereich von Stat. 0+252,587 bis 0+298,294)  

 E3 = Eingriffsbereich III (Ausweichungsbucht zw. Stat. 0+298,294 und 0+373,606)  

 E4 = Eingriffsbereich IV (Wegertüchtigung mit Gehölzerhalt Stat. 0+415 bis 0+425) 

Die Einzelmaßnahmen in diesen Bereichen werden detailliert aufgezeigt und erläutert. 

  

                                                
1 Die Stationierungsangaben (Stat.) beziehen sich auf die geplante Baustraße. 
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Abb. 3: Konzept zur Baustellenerschließung mit Abgrenzung der bauzeitlichen Eingriffsbereiche im LB 
C.4.14 „Heken südlich von Werl“ Quelle: IBB (2021) 

Anmerkung: LB-Abgrenzung blau skizziert 

  

E4 

E3 

E2 

E1 
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2.1 Eingriffsbereich E1 (Wegekreuzung Stat. 0+220 bis Stat. 0+252,587) 

Um bauzeitlich den Begegnungsverkehr von Sattelzügen zu ermöglichen, werden temporäre 

Ausweichbuchten innerhalb des bestehenden Wegekorridores geschaffen. Bei Stat. km 0+220 

verschwenkt die aus Westen, von der Wickeder Straße kommende Baustraße von dem 

asphaltierten Feldweg auf Flurstück 110 nach Norden auf die Wegparzelle des Flurstück 990.  

An dieser Wegekreuzung, die zum Geschützten Landschaftsbestandteil zählt, wird die 

Baustraße auf 5,50 m Breite ausgebaut (2,82 m breite Schotterdecke sowie 1,89 m und 0,79 

m breite asphaltierte Seitenstreifen). Wo die Baustraße nach Norden verschwenkt, wird m 

Kurven-Außenradius ein 4,38 breiter asphaltierter Ausweichbereich geschaffen.  

 

Abb. 4: Eingriffsbereich 1 an der Wegekreuzung 

Anmerkung: LB-Grenze grün skizziert 

Für diese Wegeertüchtigung (Kurven-/Ausweichbereich) werden extensiv unterhaltene 

Wegbanketten auf rd. 32,5 m Länge beansprucht und beidseitig asphaltiert. Innerhalb des LB 

werden Wegebanketten im Umfang von rd. 100 m2 temporär mit Asphalt versiegelt. 

Fremdgrundstücke werden nicht beansprucht. In diesem Eingriffsbereich werden keine 

Gehölze beansprucht.  



BEBAUUNGSPLAN NR. 123 „WERL-SÜD II“ DER STADT WERL  
ANTRAG AUF BEFREIUNG VON DEN VERBOTEN FÜR DEN LB „C.4.14 HECKEN SÜDLICH VON WERL“  

GEM. § 67 BNATSCHG/ § 75 LNATSCHG  

 

7 

 

Der Asphalt nach Abschluss der Baumaßnahme wieder rückgebaut. 

 

Abb. 5: Eingriffsbereich 1 -  Blick in südwestlicher Richtung auf die geplante Ausweichbucht und die 
beanspruchten Wegbanketten auf Höhe von Stat. 0+220 

 

Abb. 6: Eingriffsbereich 1 - Blick von Stat. 0+240 nach Süden auf die gehölzfreie Wegekreuzung 
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Abb. 7:  Eingriffsbereich 1 – Blick von Stat. 0+228 nach Norden auf die zu asphaltierenden Wegbanke-
tten; im rechten Bildrand nicht beanspruchter Entwässerungsgraben mit Gehölzbestand auf 
der westlichen ackerseitigen Grabenböschung; Geplante Baustraße (rot eingefärbt) 
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2.2 Eingriffsbereich E2 (Kurvenbereich von Stat. 0+252,587 bis 0+300,00) 

 

Abb. 8: Eingriffsbereich 2 - Erweiterter Kurvenbereich  

Anmerkung: LB-Grenze grün skizziert 

 

Im weiteren Baustraßenverlauf - ab Stat. 0+252,587 – folgt die geplante Baustraße dem 

bestehenden rd. 47,4 m langen Kurvenverlauf, wird aber vor allem im Kurvenaußenradius 

temporär ertüchtigt und auf rd. 4,5 m verbreitert. Die Kurve wird im Außen- und Innenradius 

geschotterte Ausweichmöglichkeiten geschaffen. 

Erhalt

Esche

Erhalt 

Erhalt 
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Trotz der Erweiterung im Kurvenaußenbereich wird weder in die bestehenden 

Wegböschungen, noch in die geschützten Gehölzbestände des LB, die sich hier auf die 

westliche Wegböschung konzentrieren, eingegriffen. Der geschützte Traufbereich einer 

Esche, die auf der östlichen Grabenböschung fußt, ragt mit einem Ast von Osten in die 

geplante Bautrasse. Dieser Ast wirdzur Herstellung des erforderlichen lichten 

Baustraßenraumes eingekürzt.  

Zur Vermeidung von Beschädigungen durch den Baustellenverkehr sind temporäre 

Schutzvorkehrungen (Schutzlattung) an der Strauchgruppe vorzusehen. 

 

Abb. 9:  Eingriffsbereich 2- Blick in südlicher Richtung auf den Kurvenbereich und den zu erhaltenden 
geschützten Gehölzbestand des LB; linker Bildrand: Esche; rechter Blidrand: 2 
Strauchgruppen)  
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2.3 Eingriffsbereich E3 (Ausweichungsbucht zw. Stat. 0+298,294 und 0+373,606) 

Für den Begegnungsverkehr auf der Baustraße wird zw. Stat. 0+298,294 und 0+373,606 

innerhalb des bestehenden Wegekorridors eine Straßentrasse mit maximal 7,63 m Breite und 

einer geschotterten Ausweichbuchten angelegt. 

Für die Herrichtung der Ausweichbucht wird die Baustraße bei einer maximalen Breite von 

7,63 m einen Eingriff in die Wegbanketten sowie in die westliche Wegböschung auf rd. 25 m2 

bedingen. Die Wegbanketten werden geschottert. Die westliche Wegböschung und ihre 

Vegetation werden in einer Breite von maximal 0,3 m abgegraben.  

Die in Abb. 10 aufgezeigte Planung der westlichen Ausweichbucht wurde anlässlich des 

Ortstermins vom 07.01.2021 mit der UNB des Kreises Soest abgestimmt. Um die 

Beanspruchung von geschützten Heckengehölzen des LB (hier Salweide, Weißdorn) 

weitestgehend zu vermindern, wurde vereinbart, dass diese Ausweichbucht um rd. 15 m nach 

Süden (bis Stat. 0+300) auf den lückigeren, mit Jungeschen (Stangenholz) und Hochstauden 

(Brennnessel & Brombeere) bestandenen LB-Bereich verlagert wird. Die Fällung des Eschen- 

und Holunder-Jungwuchses erfolgt unter der Voraussetzun, dass der Eingriff temporären 

Charakter hat und nach Abschluss der Bauarbeiten im Wohngebiet Werl-Süd II ein Rückbau 

der Ausweichbucht und Gehölz-Nachpflanzungen zur Verdichtung des beanspruchten LB 

durchgeführt werden.  

Der geschützte Traufbereich einer Esche, die auf der östlichen Grabenböschung fußt, ragt mit 

kleineren Zweigen von Osten in die geplante Bautrasse. Ggf. müssen einige dieser Zweige 

zur Herstellung des erforderlichen lichten Baustraßenraumes eingekürzt werden.  

Zur Vermeidung von Beschädigungen durch den Baustellenverkehr sind temporäre 

Schutzvorkehrungen (Schutzlattung) an den zu erhaltenden Heckengehölzen vorzusehen. 
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Abb. 10: Eingriffsbereich 3 – Ausweichbuchten 

Anmerkung: LB-Grenze grün skizziert 

Fällung der 
Jungeschen 

 

 

Gehölzerhalt durch 
Verlagerung der 
Ausweichbucht 
nach Süden bis Stat. 
0+300.000 
 

Baumerhalt  
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Abb. 11: Eingriffsbereich 3 - Blick in nördlicher Richtung auf den Bereich der geplanten 
Ausweichbuchten 

Linker Bildrand: Westliche Wegböschung mit Eschen- und Holunderjungwuchs und Hochstaudenflur 
(Brombeere, Brennnessel) sowie dem nördlich anschließenden, zu erhaltenden 
Gehölzbestand des LB  

Rechter Bildrand: Esche mit in das Lichtraumprofil ragenden, ggf. einzukürzenden Zweigen 

  

 

 

  



BEBAUUNGSPLAN NR. 123 „WERL-SÜD II“ DER STADT WERL  
ANTRAG AUF BEFREIUNG VON DEN VERBOTEN FÜR DEN LB „C.4.14 HECKEN SÜDLICH VON WERL“  

GEM. § 67 BNATSCHG/ § 75 LNATSCHG  

 

14 

 

2.4 Eingriffsbereich E4 (Wegertüchtigung Stat. 0+415 bis 0+425) 

Der LB-Grenze liegt etwa auf Höhe der Flurstücksgrenze bei Stat. 0+425,00. Ausgenommen 

einer isolierten Strauchgruppe auf der westlichen Wegböschung stocken im LB zwischen Stat. 

0+345 und 0+425 beidseitig keine Gehölze.  

Für die geplante Baustraße ist die hier vorhandene Wegebreite von rd. 3,2 m ausreichend. Zur 

Wegeertüchtigung wird der ausgefahrene Feldweg nachprofiliert und mit einer neuen 

Schotterdecke tragfähig hergerichtet. Die Wegeböschungen werden beidseitig nicht 

beansprucht. Die vorhandenen Strauchgehölze werden erhalten, ggf. erfolgt ein Rückschnitt 

der ins Straßenprofil ragenden Zweige. Zur Vermeidung von Beschädigungen durch den 

Baustellenverkehr sind temporäre Schutzvorkehrungen (Schutzlattung) an der Strauchgruppe 

vorzusehen.  

 

 

 

Abb. 12: Eingriffsbereich 4 - Ertüchtigung der bestehenden Fahrbahnmit Schotterdecke 

Anmerkung: LB-Flächen grün skizziert 

Erhalt 
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Abb. 13: Eingriffsbereich 4 - Blick nach Süden auf die Bestandslücken des LB zw. Stat. 0+350 und 
Stat. 0+425 mit der isolierten, zu erhaltenden Strauchgruppe im rechten Bildvordergrund 
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3 Verbote und Schutzzweck des „LB C.4.14 Hecken südlich von Werl“ 

Geschützte Landschaftsbestandteile (LB) sind gem. §29 Abs. 1 BNatSchG rechtsverbindlich 

festgesetzte Teile von Natur und Landschaft, deren besonderer Schutz erforderlich ist 

 zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 

 zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- oder Landschaftsbildes, 

 zur Abwehr schädlicher Einwirkungen oder 

 wegen ihrer Bedeutung als Lebensstätten bestimmter wild lebender Tier- und 

Pflanzenarten.  

Im Folgenden wird eine Beschreibung gem. Landschaftsplan VI „Werl“ festgesetzten 

Geschützten Landschaftsbestandteiles „LB C.4.14 „Hecken südlich Werl“ und seiner 

Schutzziele (KREIS SOEST 2012) wiedergegeben. Kürzungen oder nicht wiedergegebene 

Textpassagen sind durch Auslassungszeichen […] kenntlich gemacht. 

Für alle Geschützten Landschaftsbestandteile im Geltungsbereich des Landschaftsplans VI 

„Werl“ gelten neben den gebietsspezifischen unter anderem folgende generellen Regelungen 

(KREIS SOEST 2012, S. 49 ff): 

Insbesondere ist verboten2: 

1. Bäume, Sträucher oder sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, zu entfernen oder 

auf andere Weise in ihrem Wachstum zu beeinträchtigen. 

2. wildlebende Tiere mutwillig zu beunruhigen, ihnen nachzustellen, sie zu verletzen oder zu töten, 

ihre Entwicklungsstadien oder Brut- und Lebensstätten zu entnehmen oder zu beschädigen 

sowie durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnliche Handlungen zu stören. 

3. Grünland, Gras- oder Krautsäume sowie Brachflächen umzubrechen oder umzuwandeln. 

[…] 

4. Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen  oder die 

Bodengestalt in anderer Weise zu verändern. 

5. Stoffe oder Gegenstände aufzubringen oder zu lagern, die geeignet sind, das Landschaftsbild 

oder den Naturhaushalt zu gefährden oder zu beeinträchtigen, insbesondere Abfallstoffe, 

Altmaterial, Bauschutt, Klärschlamm und Boden. 

[…] 

6. bauliche Anlagen aller Art zu errichten oder zu erweitern sowie in ihrer Nutzungsart oder in 

sonstiger Hinsicht zu verändern, auch wenn dafür keine Genehmigung oder Anzeige 

erforderlich ist. 

[…] 

                                                
2 Auswahl bezogen auf die vorliegende Planung 
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Von diesen Verboten ausgenommen sind (KREIS SOEST 2012, S. 29 ff):: 

1. Maßnahmen, die zur Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung oder 

Beseitigung eines Notstandes erforderlich sind. Soweit nachhaltige Beeinträchtigungen eines 

Schutzobjektes zu erwarten sind, ist die Untere Landschaftsbehörde bzw. im Wald die Untere 

Forstbehörde unverzüglich über die erfolgte Maßnahme zu unterrichten. 

2. Maßnahmen, die zur Pflege, zum Erhalt oder zur Entwicklung des Schutzobjektes in Absprache 

mit den Eigentümern von der Unteren Landschaftsbehörde bzw. im Wald von der Unteren 

Forstbehörde selbst durchgeführt, angeordnet, genehmigt oder im Beteiligungsverfahren positiv 

bewertet worden sind. 

3. Pflege und Unterhaltungsmaßnahmen an Bäumen, Sträuchern, Hecken, Feld- und 

Ufergehölzen mit Ausnahme der Naturdenkmäler. 

4. Wasserwirtschaftliche Maßnahmen zur Sicherung der Vorflut, zum Hochwasserschutz und zur 

Unterhaltung von Fließgewässern und Drainsystemen; innerhalb von Naturschutzgebieten und 

Geschützten Landschaftsbestandteilen sind regelmäßige, einfache Maßnahmen im Grundsatz 

mit der Unteren Landschaftsbehörde abzustimmen; erhebliche Maßnahmen bedürfen hier des 

Einvernehmens mit der Unteren Landschaftsbehörde. 

5. Unterhaltungs-, Kontroll- und Instandsetzungsmaßnahmen an Straßenkörpern klassifizierter 

Straßen nach rechtlicher Definition § 1 (4) 1 FstrG (Fernstraßengesetz) und § 2 (2) 1 StrWG 

NW (Straßenwegegesetz), an sonstigen Wegen und Plätzen in Landschaftsschutzgebieten 

sowie regelmäßige, einfache Maßnahmen (z.B. Rückschnitt des Lichtraumprofils) innerhalb von 

Naturschutzgebieten und geschützten Landschaftsbestandteilen; hier bedürfen besondere 

Maßnahmen der Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde. 

6. Unterhaltungs-, Kontroll- und Instandsetzungsmaßnahmen an bestehenden Leitungsnetzen 

und die Neuverlegung von einfachen Anlagen zur Daseinsvorsorge (z. B. Anschluss an das 

öffentliche Trinkwassernetz) in Landschaftsschutzgebieten sowie regelmäßige, einfache 

Maßnahmen innerhalb der Naturschutzgebiete und geschützten Landschaftsbestandteile; hier 

bedürfen besondere Maßnahmen der Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde 

7. Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd sowie des Jagdschutzes, die ordnungsgemäße 

Ausübung der Fischerei und der Imkerei. 

8. In Landschaftsschutzgebieten: privilegierte Bauvorhaben nach § 35 Abs.1 Nr. 1 und 2des 

Baugesetzbuches (BauGB) sowie landwirtschaftliche Anlagen nach § 35 Abs.1 Nr. 4und 6 

BauGB, wenn die maßgebenden Leistungsgrenzen oder Anlagegrößen gemäß Nr.1.6 Spalte 2 

oder Nr. 7.1 Spalte 1 der 4. BImSchV (siehe Anhang) nicht erreicht werden, und Bauvorhaben, 

die im Sinne von § 35 Abs. 4 Nr. 1 bis 5 erleichtert zuzulassen sind. 

9. Die Errichtung ortsüblicher Weide- und Forstkulturzäune, offener Melkstände oder Schutzhütten 

und jagdlicher Einrichtungen. In Naturschutzgebieten und Geschützten 

Landschaftsbestandteilen gilt diese Unberührtheitsklausel für jagdliche Einrichtungen nur, wenn 

sie vom Standort her naturverträglich sind und in ihrer äußeren Form der Landschaft angepasst 

sind. 
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10. Tätigkeiten geowissenschaftlicher Institute im Rahmen ihrer Aufgaben in Forschung und Lehre, 

soweit hierdurch keine nachteiligen Beeinträchtigungen der Schutzobjekte bzw. der 

Schutzgründe zu befürchten sind. Gleiches gilt für wissenschaftliche Untersuchungen und 

Exkursionen aller Art. 

11. Maßnahmen im Rahmen ortsüblicher Nutzungen im Bereich von Garten-, Hof- und 

Gebäudeflächen. 

12. Alle vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes genehmigten Maßnahmen und rechtmäßig 

zugelassenen Betriebe, insbesondere guter fachlicher Praxis und die nachhaltige und 

ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Nutzung sowie 

13. innerhalb der Naturschutzgebiete und der geschützten Landschaftsbestandteile die 

landwirtschaftliche Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis und die nachhaltige und 

ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Nutzung in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 

(dies beinhaltet nicht den Umbruch von Grünland oder die Nutzung von Brachflächen) 

14. Maßnahmen, die der Unteren Landschaftsbehörde vorher angezeigt werden und die Untere 

Landschaftsbehörde bestätigt hat, dass diese mit dem Schutzzweck vereinbar sind, mit der 

Durchführung kein Eingriff in Natur und Landschaft i. S. d. § 14 Bundesnaturschutzgesetz 

verbunden ist und nicht mit einer Verletzung der Stör- und Zugriffsverbote der § 39 und 44 

Bundesnaturschutzgesetz zu rechnen ist. 

 

C.4.14 LB „Hecken südlich von Werl“ 

Beschreibung: 

Der Schutzbereich fasst mehrere Hecken ähnlicher Struktur zusammen, die ein- oder 

beidseitig entlang von Wegen, Geländekanten oder Gräben verlaufen. Charakteristisch ist eine 

heterogene Artenzusammensetzung gebietstypischer Sträucher wie Hasel, Holunder, 

Hartriegel sowie Weiß- und Schwarzdorn. Bestandslücken werden zumeist von Hochstauden 

wie Brennnessel beherrscht; gelegentlich kann aber auch das Knaulgras zur Dominanz 

kommen. 

Abschnittsweise bestimmen Überhälter wie Eiche, Esche, Ahorn und/oder Vogelkirsche das 

Bild. 

Schutzzweck: 

Innerhalb der strukturarmen und intensiv ackerbaulich genutzten Hellwegbörde kommt den 

Natur-Hecken eine besondere Bedeutung zu. So stellen diese nicht nur ein belebendes 

Landschaftselement dar, sondern dienen darüber hinaus als Windschutz, Vernetzungsbiotop 

und Lebensraum für verschiedene Hecken- und Gehölzbewohner. 
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4 Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation des 

bauzeitlichen Eingriffs in das LB C.4.14 

4.1 Minderungs- und Vermeidungsmaßnahmen 

Im Vorfeld zur vorliegenden Antragstellung fand am 07.01.2021 ein Ortstermin mit der Unteren 

Naturschutzbehörde (UNB) des Kreises Soest, vertreten durch Frau Rennebaum, statt. 

Anlässlich des Termins wurden das Konzept zur Baustellenerschießung erörtert und 

weitergehend eingriffsminierende, -vermeidende Maßnahmen für den Bereich des LB 

festgelegt und Konzeptänderungen abgestimmt (vgl. BÜRO BAUMGARTEN 2021). 

In Abstimmung mit der UNB des Kreises Soest wurden anlässlich des Ortstermins vom 

07.01.2021 folgende Maßnahmen zur Minimierung bzw. Vermeidung des bauzeitlichen 

Eingriffs im LB C.4.14 besprochen: 

 Erhalt der alten Gehölzbestände, ggf. wird Aufastung von Einzelbäumen zur 

Herstellung des Lichtraumprofils erforderlich 

 Verlagerung der nördlichen Ausweichbucht nach Süden auf den lückigen, gehölzarmen 

LB-Abschnitt (keine geschlossene Heckenstruktur), 

 Ertüchtigung des Wirtschaftsweges überwiegend innerhalb der vorhandenen 

ausgefahrenen Wegtrasse,  

 Ausgenommen der Kurvenbereiche erfolgt die Ausführung der Baustraße mit 

wassergebundener Wegedecke (Schotter),  

 in Kurvenbereichen wird bauzeitlich Asphaltdecke erforderlich, 

 Vollständiger Rückbau der bauzeitlichen Asphaltflächen in den Ausweichbuchten nach 

Abschluss der Baumaßnahmen, 

 Einrichtung von Ausweichbuchten wird ohne Hinzunahme von Fremdgrundstücken 

realisiert,  

 Entfernung junger Gehölze zur Wegertüchtigung unter der Voraussetzung, dass nach 

Abschluss der Baumaßnahmen im geplanten Wohngebiet in diesen temporären 

Eingriffsbereichen mit Gehölzneupflanzungen eine Verdichtung des LB durchführt 

wird, 

 Einsaat des beanspruchten Wegraine mit Regio-Saatgut nach Abschluss der 

Bautätigkeiten im geplanten Wohngebiet  

 

Darüber hinaus sind folgende Maßnahmen zur Minderung des bauzeitlichen Eingriffs 

durchzuführen: 
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Die temporäre Wegeertüchtigung mit tragfähigen Schotter- und Asphaltdecken auf den 

Banketten/Wegböschung ist boden- und wurzelschonend durchzuführen. Der auf den 

Wegböschungen abgegrabene Boden ist zwischenzulagern und nach Rückbau der Baustraße 

wieder einzubauen. 

Die zu erhaltenden wegbegleitenden Heckengehölze entlang der Baustraße sind für die Dauer 

des Baustellenverkehrs mit einer Schutzlattung vor Beschädigung zu schützen. 

Die Erdoberfläche im Bereich der Kronentraufe der erhaltenswerten standortgerechten, 

heimischen Bäume ist so zu erhalten, dass die Vitalität der Bäume nicht beeinträchtigt wird. 

Als Schutzbereich gilt der für das LB festgesetzte anderthalbfache Kronentraufbereich. 

Untersagt sind darüber hinaus alle Eingriffe in den Kronenbereich der Bäume, mit Ausnahme 

des Rückschnitts des Lichtraumprofils (vgl. Kap. 4.3). 

 

Maßnahmen zum Schutz von planungs- und nicht planungsrelevanten Vogelarten 

Alle bauvorbereitenden Maßnahmen wie z.B. die Räumung des Baufeldes müssen zum 

Schutz der Brutvögel außerhalb der Brutzeit (15. März bis 31. Juli) durchgeführt werden. Somit 

kann die Gefährdung (Tötung von Individuen, Störungen während der Fortpflanzungszeit und 

Zerstörung von Lebensstätten; Verbote nach § 44 (1), Nr. 1-3 BNatSchG) aller vorkommenden 

Vogelarten vermieden werden.  

Siedeln sich Vögel trotz schon begonnener Bauarbeiten in der Nähe der Baustelle an, ist davon 

auszugehen, dass diese durch die Arbeiten nicht gestört werden. Somit kann die Gefährdung 

(Störungen während der Fortpflanzungszeit; Verbot nach § 44 (1), Nr. 2 BNatSchG) aller 

vorkommenden Vogelarten vermieden werden.  

Maßnahmen zum allgemeinen Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen 

Zum allgemeinen Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen sind darüber hinaus laut § 39 

BNatSchG im Zeitraum vom 1. März bis zum 30. September Baumfällungen und Gehölzschnitt 

nur in Ausnahmefällen zulässig. Bei zwingender Abweichung vom Verbot muss im Vorfeld eine 

Kontrolle der betroffenen Gehölzbestände durch einen Experten erfolgen, um das Auslösen 

von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen sicher auszuschließen. Darüber hinaus ist 

die Beantragung einer Ausnahmegenehmigung bei der Unteren Naturschutzbehörde 

notwendig. 

Schutz vorhandener Gehölze 
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Um vorhandene Gehölze am Stamm und im Wurzelbereich zu schützen, müssen die 

Ausführungen der DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und 

Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ beachtet werden. Dies gilt auch für die im Umfeld 

der Baustelleneinrichtungsflächen und der -straßen befindlichen Gehölze. Darüber hinaus ist 

im Rahmen der ökologischen Baubegleitung ein besonderes Augenmerk auf die Altbäume zu 

richten. Der Erhalt eines dauerhaften Anteils von Alt- und Totholz ist insbesondere als 

Lebensraum für Höhlenbrüter sowie die darauf spezialisierte Insektenfauna wichtig. 

 

Neben diesen speziellen Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung des bauzeitlichen 

Eingriffs sind ferner die grundsätzlichen Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von 

Eingriffen in die Schutzgüter Mensch, Tiere / Pflanzen, Boden, Wasser, Kultur- und sonstige 

Sachgüter, die im Umweltbericht (vgl. BÜRO STELZIG 2020, Kap. 4 ff.) aufgeführt sind, zu 

beachten.  

 

4.2 Bauzeitliche Überwachungsmaßnahmen 

Die sachgerechte Ausführung der Bauarbeiten muss während der gesamten Arbeiten 

gewährleistet werden, um schädliche Umweltauswirkungen zu vermeiden.  

Ebenso sind die Arbeiten zur Entsorgung von Abfällen inklusive dem während der Bauarbeiten 

anfallenden zwischenzulagernden Bodenmaterial fachgerecht auszuführen.  

 

4.3 Weitere Maßnahmen 

Im Eingriffsbereich 3 wird auf rd. 25 m2 Heckenjungwuchs (2 Eschen-Stangenhölzer, 1 

Holunder, Brombeere) beseitigt. Nach Abschluss der Bauarbeiten im Wohngebiet ist dieser 

beanspruchte LB-Bereich durch Neuanpflanzungen mit gebietstypischen Heckengehölzen 

(Hasel, Holunder, Hartriegel sowie Weißdorn und Schlehe) als 2-reihige Heckenstruktur zu 

verdichten.  

Diese Maßnahme dient der Stärkung des Biotopverbundes und der Vernetzungsfunktion des 

LB und steht in Einklang mit dem in Landschaftsplan festgesetzten Entwicklungsmaßnahmen. 

Darüber hinaus leistet sie einen Beitrag zur Förderung des LB in seiner Funktion als 

belebendes Landschafts- und Trittsteinelement, als Windschutz, sowie als Lebensraum für 

verschiedene Hecken- und Gehölzbewohner auf der intensiv genutzten Nordflanke des 

Haarstranges.  
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5 Bewertung des bauzeitlichen Eingriffs in das LB C.4.14 

Eine Befreiung von Verboten darf nur gewährt werden, wenn entweder  

 überwiegendes öffentliches Interesse vorliegt,  

 oder es sich um einen untypischen Einzelfall handelt,  

 und die Belange von Natur und Landschaft nicht erheblich beeinträchtigt werden.  

Allein wirtschaftliche Aspekte reichen als Begründung nicht aus. 

5.1 Öffentliches Interesse 

Die Abwicklung des Baustellenverkehres über die Wirtschaftswege im Zweirichtungsverkehr 

ab der Wickeder Straße stellt eine Alternative zur bisherigen Planungsvariante Abwicklung des 

Baustellenverkehrs über die Beethovenstraße des zu Werl-Süd II benachbarten Wohngebiets 

Werl-Süd I dar.  

Insbesondere die Anlieger an der Beethovenstraße werden bauzeitlich eine erhebliche Lärm-

und Staubentlastung bei Umsetzung der vorgestellten Planungsvariante erfahren.  

Ein öffentliches Interesse an der Abwicklung des Baustellenverkehrs über die Wirtschaftswege 

ab der Wickeder Straße wurde von Seiten der betroffenen Bürger/Anlieger im Wohngebiet 

Werl-Süd I bereits mehrfach im Zuge des Bauleitverfahrens zu Werl-Süd II vorgetragen.  

5.2 Erheblichkeit des Eingriffs in Natur und Landschaft des LB 

Der bauzeitliche Eingriff in das westliche LB C4.14 erfolgt zur Herrichtung einer Straße für den 

Baustellenverkehr zum künftigen Wohngebiet Werl-Süd II. Die Trasse der Baustraße verläuft 

überwiegend auf den vorhandenen Wirtschaftswegen. Sie wird für Sattelzüge im sog. 

Zweirichtungsverkehr ausgelegt. 

Hierbei wird ein Feldweg, der auf rd. 254 m zum westlichen LB-Bereich gehört, beansprucht. 

Für den Begegnungsverkehr reicht die Instandsetzung/Ertüchtigung des rd. 3m breiten 

Feldweges durch Neuschotterung der Wegedecke nicht aus.  

In den vorgesehenen LKW-Begegnungsbereichen wird der Feldweg durch die verbreiterte 

Kurvenradien und eine Ausweichbucht auf bis zu max. 7,93 m ausgebaut. Die verbreiterten 

Kurven werden durch Inanspruchnahme und Befestigung der vorhandenen Wegbanketten 

(119 m2 Schotter und rd. 100 m2 Asphalt) realisiert. An zwei Eschen ist eine Aufastung zur 

Herstellung des Lichtraumprofils erforderlich. Wegbegleitende Gehölze werden 

eingriffsminimierend erhalten und bauzeitlich durch Sicherheitsvorkehrungen vor 

Beschädigung geschützt. In diesen Bereichen wird die Baustraße nach Fertigstellung des 
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Wohngebietes Werl-Süd II rückgebaut und das eingebrachte Fremdmaterial wird beseitigt (vgl. 

Kap. 2.1, 2.2). 

Für die ca. 75,14 m lange Ausweichbucht zw. Stat. 0+298,294 und 0+373,606 werden rd. 

138 m2 Schotter eingebracht. An der breitesten Stelle der Ausweichbucht wird auf rd. 30 m2 in 

die Wegböschung und Junggehölze (Stangenwuchs) des LB eingegriffen (vgl. Kap. 2.3).  

Der Eingriff weist temporären Charakter auf. Nach Abschluss der voraussichtlich 2-3 Jahre 

langen Bauphase zur Realisierung des Wohngebietes werden die Wegeverbreiterungen 

(Ausweichbuchten und Kurvenradien für LKW) und die damit verbundenen 

Fremdmaterialeinträge (Asphalt, Schotter) vollständig rückgebaut. Die abgegrabenen 

Wegböschungen (ca. 30 m2) werden mit dem zwischengelagerten Bodenaushub wieder 

hergestellt. Die damit einhergehenden Gehölzentnahmen (2 Eschen-Stangenhölzer, 1 

Holunder) erfolgen nur in sehr geringem Maße und nicht an Stellen, die eine große 

Fernwirkung entfalten. Für die beseitigten Gehölze sind Ersatzpflanzungen mit 

gebietstypischen Gehölzen, die der Verdichtung der über weite Strecken lückigen isolierten 

Heckenstrukturen im LB, der Belebung des Landschaftsbildes und der Steigerung der 

Biotopvielfalt dienen, vorgesehen (vgl. Kap. 4.3).  

Der beanspruchte LB-Bereich stellt keine durchgängige Heckenstruktur dar. Er zeichnet sich 

durch einen Mangel an landschaftsgliedernden und –vernetzenden Heckengehölzen 

(vereinzelte, isoliert stehende, meist einreihige Strauchgruppen und Überhälter) aus. Ihm 

kommt keine besondere Vernetzungsfunktion zu. In der umgebenden freien Ackerlandschaft 

ist der westliche LB, vor allem in gehölzfreien Abschnitten nicht als eigenständige Struktur 

optisch abgrenzbar und als durchgängige wegbegleitende Heckenstruktur und -Lebensraum 

wahrnehmbar. Die Eigenart des Landschaftsbildes wird durch das Vorhaben nicht dauerhaft 

beeinträchtigt. Die Ersatzpflanzungen im beanspruchten LB nach Abschluss der Baustelle 

stellen eine Bereicherung für Landschaftsbildes dar und stehen mit den im Landschaftsplan 

festgesetzten Entwicklungszielen „Anreicherung der Landschaft mit naturnahen 

Lebensräumen sowie gliedernden und belebenden Elementen“ sowie „Erhalt, Pflege und 

Entwicklung von Vernetzungsstrukturen, Biotopverbund“ in Einklang.  

Vor dem Hintergrund der Ersatzpflanzungen und der Berücksichtigung des öffentlichen 

Interesses ist der bauzeitliche Eingriff mit dem Schutzzweck des LB C.4.14 „Hecken südlich 

von Werl“ - Schutz zur Sicherung als belebendes Landschaftselement, Windschutz, 

Vernetzungsbiotop und Lebensraum für verschiedene Hecken- und Gehölzbewohner - 

vereinbar. 
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Bei Umsetzung der in Kap. 4 ff. aufgeführten Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und 

Kompensation ergeben sich durch den bauzeitliche Eingriff in das westliche LB keine erheblich 

nachteiligen Auswirkungen für Natur und Landschaft.  

Es wird empfohlen, bei Einhaltung bzw. Umsetzung der Maßnahmen den Antrag auf Befreiung 

von den Verboten für den LB „C.4.14 Hecken südlich von Werl“ positiv zu bescheiden. 

 

 

 

Antragsteller: Aufgestellt: 

  

  

  

 (Volker Stelzig) 

Werl, den                                                                          Soest, im Januar 2021 
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